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Lebensdaten 

1891 

1910 

am 24. Juni als ältester Sohn von Alwine, geb. 
Cleven und Ernst Grüber in Stolberg (Rhein-
land) geboren 

Abitur am Gymnasium in Eschweiler 

1938 — 1940 

1939 - 1940 

1940 

Leiter des Büros Pfarrer Grüber 

Lazarettgeistlicher im Städtischen Kranken-
haus Wuhlgarten in Berlin Biesdorf 

Häftling im KZ Sachsenhausen 

1910 - 1914 Studien der Philosophie. Geschichte und 1941 — 1943 Häftling im KZ Dachau 

Theologie in Bonn. Berlin und Utrecht 1945 Stellvertretender Leiter des Beirats für Kir-
1914 Erstes Theologisch Examen in Koblenz chenfragen beim Magistrat von Berlin 

1915 - 1918 Militärdienst 1945 Propst zu Berlin 

1918 Zweites Theologisches Examen 1949 — 1958 Bevollmächtigter des Rates der EKD bei der 

1919 - 1920 Domkandidatenslift Berlin 
Regierung der DDR 

1920 Ordination in Berlin 
1959 Heinrich-Grüber-Haus in Berlin-Zehlendorf 

eröffnet 
1920 Vermählung mit Margarete Vits 

1961 Einziger deutscher Zeuge beim Ekhmann-
1920 - 1925 Pfarrer in Dortmund-Brackei Prozeß in Jerusalem 
1925 - 1926 Erzieher in den Düsseldorfer Anstalten der 1965 Besuch hei Albert Schweizer in Lambarene 

Inneren Mission 1970 am 8_ Mai Verleihung der Ehrenbürgerschaft 
1926 - 1933 Direktor des Erziehungsheimes Waldhof in durch den Berliner Senat 

Templin 
1975 am 29. November in Berlin-Zehlendorf ge-

1934 - 1945 Pfarrer in Berlin-Kaulsdorf storben 
1936 - 1940 Pfarrer im Nebenamt der Niederländischen 

Gemeinde in Berlin 



Auszug 

Wort 
an die Jugend 

Ich wünsche euch, daß sich euer Lebensweg anders 
gestaltet als der unsrige, daß ihr weder die Grauen 
eines Krieges noch die Grausamkeiten menschlicher 
Bestien erleben müßt. Vor allen Dingen wünsche ich 
euch, daß ihr in eurem Alter nicht so wie wir vor jun-
gen Menschen stehen müßt, mit einem Gefühl der 
Scham und der Schuld. Wir erbitten es für euch und 

für uns alle, daß wir uns von dem Auferstandenen als 
dem guten Hirten geführt wissen, ob es nun über 
grüne Auen oder duch finsteres Tal geht, und daß wir 
in allen Stunden bis zur letzten mit dem Psalmisten 
bekennen: „Ich werde bleiben im Hause des Herrn • 
immerdar." 

Predigt von Propst Grüber, 
gehalten am 23. 4. 1961 in Oranienburg 

zur Einweihung des Mahnmals 
für das Konzentrationslager Sachsenhausen 

Amen. 
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Militärpaß 

Grüber mit seinen Kindern 
Ingeborg, Hartmut und Rolf 

Seiner Frau gewidmetes Gedicht von H. Grüber 
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Kautsdorfer Kirche Abschrift 

Senufungaurnued• 

für den Pantor hleirrrich 0 r in deldhnt-tioenlin 

aua Pferrer in !terlin-rftulndert. 

Kraft deä der Oberr,nrr- und Doexiterm zU 

zustehenden l'ntronaten ither die Pfgirre zu Berlin-F.sule-

darf berufen wir far die durch dne nuannheiden dee ble-

herigen Leo 'lern.. den Pfarrer?' seheeht. freigere reden?? 

Pfarretelle den Feetor et? onldhaf-reeolin. Herrn ekeln-

rith Ordber, zum Pfarrer der evangelischen Tarchenge-

meire eerlin-Zetnedere. 

rar erearten van ihn, deal er dieeer Gewinde nie 

Prediger und Saninorgar gerhhrig varatehn, .1ne wert 

Cottee leater und rein verludneige. die Jugend tree• en-

terceLtre. die Seelsorge fleinalg trnibe. ein gut«t ea-

kenntnia euch mit einen guten enadel vertrete und tim 

und NO Bein net tent beet•el eteeen und Gewleeen tlehre• 

ein er en dereinet vur dee Flohterntuhle Untion zu ver-

ertteOrtila einet getraut, eiezu "lir ihn den Segen Oftitem 

•Ungellen. 

Negen dee Einlenhumnn nun diener Pfurreteile und 

der ohnurig ernte eller zur Pfarret geherieen ginktinfte 

Jeder Ärt neit herr rantOT NrUter eich alle« demjenigen 

zu erfreuen habe. 'ne neine ',argeihrer ‚lt riecht verlan-

ge?' kUnnten end ihUnD et der Pfarre und dee Zubehör 

liber.leeen any. 

herlinden ',Jeneeer 1934. 
reakirelteneelletlur. 

( L.$.) (3 Unterschriften). 



Kautsdorfer Pfarrhaus, 1943 zerstört 

Es war schnell etwas in Berlin verbreitet, hatte 
sich herumgespmchen, daß es in Kaulsdorf einen 
Pfarrer, ein Pfarrhaus gibt, wo man sich verstek-
ken kann. Dann kamen sie nicht bloß zu 
Dutzenden, sondern 
zu Hunderten in mein 
Haus, und dann habe 
ich, meine Kinder, 

.) und alles, was 
zur Verfügung stand, 
immer wieder mit den 
Leuten in die kleinen 
Lauben, in die Arbei-
terwohnungen ge-
schickt, und nicht eine 
Tür ist verschlossen 
geblieben. 

H. Grüber, 1961 
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Broschüre 

Ich muß zugeben, daß wir die Gefahr unter-
schätzt haben. Wir haben einen Salon Antisemi-
tismus und einem kirchlichen Antijudaismus 
nicht genug widerstanden. Wir glaubten, daß die-
se Dinge sich in einem gesunden Volk von selbst 
überleben werden. Wir bildeten uns ein, wir seien 
ein waches und gesundes Volk und dabei waren 
wir ein schlafendes Volk. 

H. Grüber, 1961 

Helmut Kern 
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Das Büro Pfarrer Grliber 
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Oranienburger Straße 20 
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, Herr Pfarrer H.GrUber, Berlin-Zsulenort, Dorfstr.12a 
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Unsere Arbeitszweige waren die Auswanderer-
beratung mit Vorbereitung und Durchführung 
der Auswanderung einschließlich der Kinder-
auswanderung und die Planung von Siedlungen 
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Pfarrer Werner Sylten 
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Amtegruppe D 

Konmentrattonstager 

Oranienburd,am 9.Desember 1942. 
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' poreoherlaubmie l 
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Der Unterschied zwischen dem Inferno von 
Dantes Göttlicher Komödie und dem Infemissi-
mo der Konzentrationslager bestand darin, daß 
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H. Grüber 1968 
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Ausweise 
16 

Der Inhaber dieses Lusweisee. 

Esinrina raber. 

ist evangeliecher Pfarrer La 
Berlin-Kuladerf und Vertreter 
des eranmeileebau Eischefs Von 
Berlin. Er hat fax den 011inge.. 
liechen Eiachef dis Verhandlungen 
mit den russiechen Betetzungebe-
hdrden und der deutschen Urileer-
ealtang zu Mato- Ferner hat er 
rar dae Lazarett und tdr die Ex-
nihrung zu enrgen-
TUr zeIne Diensttexten benutzt 
er ein Fahrrad. dee lila su be-
laceen ist. 

Berlin-lauledorf. 21.5.1945 

renzpizx rpnöei). 

K KOTOPOMI 9f0 720eresecesme spe-
easreenr.-Essmeree- . 0säersamse-
Cele naerom:m.1 Eepres-Ma7sestepee 
II Speaeraseresee..usasreemesemer0 
ennemona. Esslisa. -.'Es7 soprieme t
302141'1 rSitassereressexerc cume-
mofle meaerssops C- PYCCICHNH FaF-
ensosses N rOpMEMEM 5 eesmeammem 
RINHHHCTPAUMOHRMIN masseenges. 
Hpeee-crore emyropyleme.seaceerbel 
O rennsrase s 0-nimmeseme . 
.32/1 v.raseen( cecea pahirre me ync-
rpeaSSOT Se7ceenef, r0v0Fe Reb-
e Deoeprei 7 mero. 

Eep3es-exerove, 21.5.1945. 

Chel der Garnison und 
hflliierkommandant der 

Stadt Berlin 
Beffin, den 9. Juli 1945 Ig45 

Ausweis Nr. 45;5—
Heu Efurrer aeinrich Ortlaerwohnheft Beide iliedur-
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oinfingüefile 
HERR, 

PROPST 

HEINRICH GRUBER 
wird hiermit zum 
Stellvertretenden Leiter 

des Beirats für Kirthenfra9en 

der Stadt Berlin ernannt 
Defe ehrenvolle Berufung ift.A.usdruck 
mei nesVertrauens, daß der Ernannte fich 
ftets der hohen Pflichtbewußt bleibt,Mit,
fireiter zu fein i m Kampf. gegen dieWl II kü 
herrfchaft hinter uns liegender Taae und 
Mitarbeiter beimWiederaufbau einerneuen, 

freien und glücklichen Stadt7--
In diefern Sinnebegrüße ich ihn im ICreife der 
Amtsträger desMagistrats der Stadt Berlin. 

DEP. OBEP,EültoGtiAAEISTP:DElt STADT Pot Falb‚

•Vco-
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IM DIENST DER LIEBE 

von Amtmann Leh 

• Am 15. Juli 1945 wurde Heinrich Grii-
her. bisher Pfarrer in Berlin-Kauladorf. 
an die Stelle des Propstes zu Berlin 
berufen und am 15. August 1945 in der 
Marienkirche von Bischof D. Dr. Dibe-
lius in sein Amt eingeführt. 

Aber schon damals war ja 
Propst Grüber kein Unbekannter. Fast 
10 Jahre lang war sein Name verbun-
den mit dem Werke christlicher Näch-
stenliebe, das er im Jahre 1936 in dem 
Büro Griiber in der Oranienburger 
Straße 20 begann und später in dem 
bekannten Haus An der Stechhahn fort-
führte und das ihn schließlich für Jahre 
nach Sachsenhausen und Dachau 
brachte. 

Nun war er Propst in der zerstörten 
Berliner Innenstadt, aber es war ja 
nicht nur die alte Nikolaikirche. die in 

-Trümmern lag. Die Klosterkirche war 
vollständig zerstört, in der Marien-
kirche waren zu seiner Einführung die 
Trümmer nur notdürftig fortgeräumt 
worden und zertrümmert war vor allem 
das Gebiet seiner Gemeinde. Er hatte 
auch bald wieder einen neuen Namen: • 
Der Trümmerpropst. 

Daß Propst D. Grüber neben seinem 
Amt als Priest zu Berlin noch seine 
übrigen zahlreichen Ämter und Auf-
gaben mit derselben Energie versehen 
kann. erscheint uns immer wieder als 
eine besondere Gnade Gottes. Möge es 
nun die Arbeit in seiner alten Hilfsstelle 
-ein, im Hilfswerk, in der Bahnhofs-
mission. in der Gefangenenfürsorge, in 
der Frauenhilfe und nicht zuletzt in 
seinem besonders schweren Amt als Be-
voll/nächtigtet-. überall ist sichtbar 
Gottes Segen über seiner Arbeit zu 
spüren. 

Ungezählte Menschen sind in ihrer Not 



Ökumenischer Gottesdienst am 28. Oktober 1945 in der Marienkirdie in Berlin 

Erzbischof Alexander, Bischof Dibelius, Bischof von Chichester, Propst Grüber 
George Bell 
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Heimkehrer 

Entwurf 

dar rganteeturfachen Aufbau deo Dillewerkes der 
Erangelfeehen Alrche Berilm-Brendeaborg. 

Der heeellaaebtigre der Xlrehonregicrunet rrobet Erüber 

Dor Deoptgeeohlfteflarcri - - , saelle.wieetert 

Seire 

Verwaltungmatt [ 
Dichtnaht [ 

Pereennla 
Prealdent dem Eveneeli eben giffnworin Int dor Präleideilt dee Daebbetto 
Penngeilnuten Airchaninta Eng«, 

Biectmf Jure. bizehrlobt 
befollanchtlgtor Vertreter fJr dee In-tizi Aumland Delaetee 

Deratenemler Renietwelt 
elft Sits Im Stottflart-EdrZearee 

Letter dee Stuttgarter Zentralbüros 
Amt für *olltitle Herrer rdbehau 

ifrübor Defingnieplarrer Im Tagal). Bebte 

Abtetim% 
Sieh 

Abtut hire 

Abtellum 
Saab 

Abt .1

int für Urohne 

für ito dentaubem Ootgablete auff eine Eveigelelle des Zontrel-
büror in Berlin nebildei uorden. mofelten uraittelb.r ;tuttgart 
uhtereteht. Dieeem lel zuntündig fUr dir Landem rreein-
als/airohen Boritne‚trandenburg, Meoklenborg, icirA 
Lerd ThfrAngen. Anhalt und Frorfoa Jerbeen. 

Prieldeut dem Milloverica Derfinr Probet Irlber. 

Der faiter der aunzufahrenden Arboitan tat nach au bautallen. 
Diener arbeitet enn anennero alt der outdauteehen -elgete/le 
dee Eantrelbfrur. 

Abtelltuic Aufteilung de@ Hilloorree! 

Abt,Ilune 1. Allgeneine Buthilfe 
Abteiform 

bemeheffung Ton Lebenealtteln. Kleidung. Abteilung Ecktnung. kadikeeenten 
Abtelloty 

bi finanzielle Riff. 

c) fluebtlingehllie. Erteganciangenen -Mob-
formehunnedienet. 

2. ltrehlieber 21odaTeenau 
Beerbnflom mon Literetur, Rauumn nee. 

az 1) tot vordringlich Bedarfefeatateffang. 

10.1eptember 1945 1) 



CRA LOG-Spenden 

HERAN WORLD REUIF 

NEIGHBORS IN ACTION 
p A OOD PEACE 

V ACKAGES 

UR E 

fiW Itä;/N 
13trAwee'; 

ihdtbeirl 
Aehdo 

betilbmireb 
snaariew 

Lebensmittel-Spende amerikanischer Farmer aus Shelby/ Ohio — 
Propst Grüber dankt (im Bild rechts, stehend) 
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DER SPIEGEL, Mittwoch, 27. Juni 1956 

KIRCHE 
Von Kirchenkampf keine Rede 

Grüber sieht seine Aufgabe nicht in der 
geistigen Auseinandersetzung mit dem 
Kommunismus, ihm kommt es darauf an. 
die christliche Gemeinde auch unter der 
Herrschaft eines kommunistischen Regimes 
am Leben zu erhalten. Er ist bereit, um 
dieses Zieles willen Konzessionen zu 
machen, nicht zuletzt auch verbale Kon-
zessionen — seine Sprache klingt nicht 
selten, als habe die Terminologie seiner 
Pankower Gesprächspartner auf ihn ab-
gefärbt. 

Eine äußere östliche Ehrung hat Grüber 
abgeschlagen: den Großen Vaterländischen 
Verdienstorden der DDR, der ihm im Vor-
jahr angetragen wurde. Grüber erinnerte 
sich dabei der eigenen Kritik an seinem 
Bischof Dibelius, als dieser von Bundes-
präsident Theodor Heuss das Bundesver-
dienstkreuz entgegennahm. 

Heinrich Grübers im Westen oft mit 
Mißtrauen beobachtetes elastisches Tak-
tieren hat es ihm in zahllosen Fällen er-
möglicht, die über 14 Millionen Gläubigen 
der Zone vor allzu harten übergriffen des 
SED-Staates zu bewahren, und nicht we-
nige, die schon in den Gefängnissen jen-
seits der Elbe saßen — so etwa Mitglieder 
der seinerzeit heftig verfolgten ...Jungen Ge-
meinde" —, verdanken ihre Freiheit den 
geschickten und unerrnudlichen Interven-
tionen Grübers. 

1 
1 1 1 111 1 I l l ) ( 1 1 1 1 1 1 (1 %, • s 
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Grüber in seinen ERINNERUNGEN 
23 

Am 12. Mai 1958 richtete ich noch einmal ein Schreiben 
an Ministerpräsident Grotewohl, um erneut einen Termin 
für das von der Synode gewünschte Gespräch zu erbitten. 
Der Abordnung sollten nur Synodale aus der DDR ange-
hören. Die Antwort Grotewohls, von ihm selbst unter-
zeichnet, überbrachte mir ein Bote der Regierungskanzlei 
am 17. Mai. Sie war an „Herrn Propst Dr. Grüber, Berlin" 
gerichtet und enthielt unter anderem die folgenden Sätze: 
„Angesichts des Ablaufs der Synode der EKD im April 
1958 in Berlin und der Behandlung des Militärseelsorge-
vertrages kann eine Vertretung des Rates der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland bei der Regierung der Deut-
schen Demokratischen Republik nicht mehr anerkannt 
werden. Mit dieser Feststellung ist die Tätigkeit des Bevoll-
mächtigtendes Rates der Evangelischen Kirche bei der Re-
gierung der Deutschen Demokratischen Republik been-
det. Auch die Begleitung der Delegation durch ein Mitglied 
des Rates ist damit hinfällig geworden." 
Nachdem ich mich mit dem Ratsvorsitzenden verständigt 
hatte, antwortete ich mit einem kurzen Brief: „Hierdurch 
bestätige ich den Empfang Ihres Schreibens vom 17. Mai 
(1. J. Da Ihr Schreiben Fragen von grundsätzlicher Bedeu-
tung aufwirft, wird es erforderlich sein, darüber zuvor un-
ter den Beteiligten Besprechungen zu halten. Im Einver-
nehmen nzü dem Vorsitzenden des Rates der Evangeli-

schen Kirche in Deutschland bitte ich daher, den in Aus-
sicht genommenen Termin zu verschieben." Aber für Gro-
tewohl war ich praktisch schon nicht mehr da. Sein persön-
licher Referent ließ mir eine Mitteilung zukommen: „Herr 
Ministerpräsident hat mich beauftragt, Ihren Brief vom 
20. Mai 1958 zu beantworten. Herr Ministerpräsident läßt 
Ihnen mitteilen, daß zu weiteren Verhandlungen in der von 
Ihnen angedeuteten Art kein Anlaß mehr vorliegt. Ich bitte 
Sie, von dieser Entscheidung Kenntnis zu nehmen." 
Die Erfahrungen in der Bekennenden Kirche hatten mich 
wie viele Freunde gelehrt, daß die Trennung von Kirche 
und Staat nicht nur aus kirchenpolitischen, sondern erst 
recht aus geistlichen Gründen unbedingt eingehalten wer-
den sollte. Deshalb hatte ich von den Kirchen in Ost und 
West immer wieder verlangt, in keinem Bereich undzu kei-
ner Zeit ein politisches Engagement einzugehen, das sie in 
eine Weltanschauungsfront eingliedern würde. Das wurde 
in der Kirche, aber auch auf beiden politischen Seiten, mit-
unter falsch verstanden. Im Mai 1958 schien es mir, als 
hätten die Kommunisten endgültig gemerkt, was ich mein-
te. Sie hatten erkannt, daß es mir letzten Endes nicht da-
rum gegangen war, den sozialistischen Staat zu stärken, 
sondern die Evangelische Kirche freizuhalten für den Sa-
mariterdienst an den Menschen in Ost und West. 
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Aus der Satzung 

Liebe evangelische Glanbensgenosseni 

liii Doarmber, id/in stob ‚um cm Mrde der Tag en dere Propet Grübet itts K7 kam weil er sind 
seine blirseberree wirtrend der Vregolgterpreit *rd‚ hw luden und ludenduieten elegesetit heben, 
Ah viele unter uns stfuvregen uod nide den Min rue Tut landen, doefue Bruder Grüber und 
seine Ftemole für menden ‘i'etftilgten ru .Lidüert cm Dueütt• werden, rüdem am ekel geisgien 
und sieelaven bleuet. inthenbee Abstemenung de Liebe Gotte‚ mit du Tu heuteen 

Ned der Schlteleng Jr. Jturn Grübet len esureen Verlauf du Krieges nehm dann im lehre 
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der Hilfwelle emsesdegede wredert wenn Mohr und neue Heller tinsfenngen 

Wir rufen deshalb dee Gbeder dt. Bekennend. Genteinden eng, dee sdron in der Vtr.heldwegs 
t eil du ..Bido Grübet out betendem Hereen'terogre 

Wir eilte alle ditkino• «mt, ehe genniden neodunt, wenig gut na machen nerfulem wir 
ditedi Sd, weilen und mangelnde Hinsbeetindien uhuldig guterden sind 

Wir Wes. die Chrturn ftidisdee Attberemmersoü dir lel dir VestArarrd und späme Für de Aeltert 
du Hiliuuthen danleber weren — und wit nagen du endenn, de du Feblen ruter soltheu Neils 
u hmerzlieb eroplooden 

Gitte beett Amt eraer beCten! 
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gita Vielledu knurren sie ober euesteduk so Pktung. sten und hlnu auf dee Potteried, 
Kner* ßerlin,Webi ürl2eü etnreblen 

Preiet Dr Henonseetin. 5tuneurt, feilied des Rarer der Esang Klirdre 
Preser De Dr. GVZ‚DV Hetrunterea Essen Busulealinese•Minteres a D 
Kremleben Humerut bleu, fleidertrug 

Robere Be•NI bitstineraDirstrine 
Prof. 1k Reneon MueretU, Vors dn Aurufmeere für Dretiet en heut 
Plan-tu Helmut Webet ttenduirg Jenrealem Kinde 
Pluree A. Freedenherg, Huldtore über Vdbel 
D vele Mulmt Evereen über 
Koured lielfinann. Itemberg. Vore,aguirr>firgbed dee Nmterneiüädleb der durdi dir 

NLenhowe Gemme Buntleuen 
H Carener. Berlin, Peissdecti du. Deursdon Zweiges dc, bereenef ludendtturlidun 

AWane 
Pfener H. flodieldta. Dnaterstedi.. Bertdrrest dc,, Evenü Kiedh.e 
Obeeseglereeterto Dr Cm‚ Redleert. Berfirt 

Die von Propst D, Dr. Heinrich Grüber im Jahre 1937 

gegründete Hilfsstelle für Evangelische Passeverfolgte 

wurde im Jahre 194o nach der Verhaftung von Propst Grüber 

durch die Gestapo geschlossen. Nach dem Zusammenbruch 

1945 wurde die Arbeit wieder aufgenommen unter dem Namen 

"Evengelische Hilfsstelle für ehemals Basseverfolgte *. 

Dies vorausgeschickt errichte ich. Proost 0. Dr. Heinrich 

Grüber. als bisheriger Präsident dieser Hilfsstelle. 

folgende Stiftung! 

§ 1 

Name, Rechtsform, Sitz 

Die Stiftung trägt den Namen 'Evangelische Hilfestelle für 

ehemals Rasseverfolgte". Sie ist eine rechtsfähige Stiftung 

des bürgerlichen Rechts und hat ihren Sitz in Berlin. 

Sie ist Mitglied im Diakonischen Werk Berlin e.V. 

Zweck 

(1) Die Stiftung hat den Zweck. bedürftige ehemals Passever-

folgte evangelischen Glaubens in jeder Beziehung zu betreuen 

sowie für sie Altersheime zu gründen und zu unterhalten. 

(2) Der Kreis der Betreuten umfaßt die unter dem Hitlerregime 

Passeverfolgten evangelischen Glaubens. deren Angehörige und 

deren Nachkommen. 



Seniorenheim Heinrich-Grüber-Haus, Berlin 37 
(Zehlendorf), Teltower Damm 124 

In der Urkunde zur Grundsteinlegung im Jahre 
1957 für das Heinrich-Grüber-Haus heißt es: 

"Präsident und Vorstand der Evangelischen Hilfsstelle 

geben als Vermachtnis der Toten das feierliche Versprechen, 

zu kämpfen gegen allen Rassenhaß und jedem Rückfall in 

die Barbarei der Vergangenheit. jedem Versuch, wie und 

wenn auch immer er sich zeigt. die Menschen wegen ihrer 

Herkunft, ihres BaKannummes oder ihrer Farbe zu diffamieren. 

als einer Sünde gegen Gott und den Menschen Widerstand zu 

leisten" 

Grußbotschaft des Regierenden Bürgermeisters 

Eberhard Diepgen anläßlich des 25jährigen Beste-
hens des Propst-Grüber-Hauses am 8. 5. 1964 

Heute feiert das Probst-Gruber-Haus seinen 25.Geburtstag. 

Schon 1959 gründete der unvergessene Probst Heinrich Gruber 

dieses Heim für Menschen, die wegen ihrer Rasse in Deutschland 
verfolgt waren. Niemand kennte Ihr Schicksal besser verstehen 

als er, der selbst in den Konzentrationslagern Hitlers leiden 

mußte. Seine Frau setzt bis heute die beispielgebende Arbeit 

unermüdlich fort. 

Ich spreche allen, die an der Entstehung und Entwicklung des 

Propst-Gruber-Hauses Anteil hatten und haben, meinen herzlichen 

Dank aus. Möge Ihre Arbeit auch in Zukunft Menschen zusammen-

führen. 

Mein besonderer Gruß gilt allen Heimbewohnern. Ich wünsche ihnen 
erfüllte und unbeschwerte Jahre in einem anderen Deutschland als 
dem, unter dem sie gelitten haben. 

J • 
- 
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26 Als Zeuge im Eichmann-Prozeß am 14. Mai 1961 

Es gab Beispiele von persönlichem Heldenmut, wie jener 
Pfarrer, der von Eichmann wegen seines offenen Eintre-
lens für die Juden ins Konzentrationslager geschickt wur-
de. 
Generalstaatsanwalt Hausner über Propst Heinrich Gru-
ber bei der Eröffnung des Eichmann-Prozesses. 

Bei Eichmann war keine Regung eines Gefühls zu spüren, 
nur abgrundtiefer H aß. Es gab aber eine Stunde, in derjäh, 
wie im Schein eines Blitzes, der Grund sichtbar wurde, auf 
dem diese beiden Männer standen. Das Gespräch, das bei-
de damals miteinander führten, verdient, nicht vergessen 
zu werden. Im Gerichtssaal ist es durch Propst Gröber 
überliefert worden. Eichmann: "Erklären Sie mir den 
Grund, warum Sie sich so für diese Juden einsetzen. Sie 
haben keine jüdische Verwandtschaft. Sie haben es nicht 
nötig, für diese Menschen einzutreten. Niemand wird es 
Ihnen danken! Ich begreife nicht, warum Sie es tun!" 
Grüber: "Sie kennen die Straße von Jerusalem nach Jeri-
cho! Aufdieser Stmße lag einmal ein überfallener und aus-
geplünderter Jude. Ein Mann, der durch Rasse und Reli-
gion von ihm getrennt war, ein Samariter, kam und half 
ihm. Der Herr, auf dessen Befehle ich allein höre, sagt mir: 
Gehe du hin und tue desgleichen." 
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Vroprt Ovilbcr 1jintcvhi t rinnt litfett (gintirmit 
Anegkennende Israelifiche Stimmen nadi der Aussage im Eichmann-Prozeß 

Bericht unseres oach lernmalece entsandten Beclaktionocnitgl iedes 

schw. JERUSALEM,17.Mai Die freimütige 
Aussage des Berliner Propstes Gruber im 
Eichmann-Prozeß hat auf die Israelische 
Oeffentlichkeit tiefen Eindruck gemacht. Der 
Bekennermut dieses Geistlichen, sein selbst-
loses und tapferes Eintreten für die verfolg-
ten Juden werden als die beispielhafte Tat 
eines Deutschen gewertet, die man als nach-
ahmenswert empfindet und die hier dazu bei-
getragen hat, das düstere Bild vom Deutsch-
land jener Tage ein wenig aufzuhellen. Dem 
Propst sind bereits am Mittwoch zahlreiche 
spontane, zustimmende Schreiben aus der 
israelischen Bevölkerung zugegangen; ohne 
Uebertreibung läßt sich feststellen, daß seine 
Aussage wie auch die von ihm zur Schuld-
frage vor dem Gericht vorgetragenen Ansich-
ten, gleich wie man zu ihnen steht, dem deut-
schen Volk in Israel einen großen moralischen 
Dienst erwiesen haben, jedenfalls einen weit-
aus größeren als manches platonische Reue-
bekenntnis, das seit 1945 ausgesprochen wurde. 

Das Gericht hat sich am Mittwoch aus-
schließlich mit weiteren von der Anklage ein-
gereichten Urkunden befaßt, deren Zahl mitt-
lerweile auf rund 760 gestiegen ist. Dieser Teil 
der Beweisaufnahme ist für-die Oeffentlichkeit 
fast immer ohne unmittelbares Interesse, für 
die Urteilsfindung aber von wentlicherer 
Bedeytung als die meisten Zeugenaussagen, 
von denen nach Lage der Dinge nur die wenig-

reise staatenloser oder nichtdeutscher Juden 
zutage tritt, ebenso sein großer Einfluß gegen-
über dem Auswärtigen Amt oder den höheren 
SS- und Polizeiführern. In einem dieser 
Schreiben verhinderte Eichmann eine Für-
sprache des schwedischen Forschers Sven 
Hedin (der selbst ein Nazifreund war) für 
einen Juden in Bonn; er lehnte ein Verbleiben 
dieses Mannes in Bonn ab, da ”im Zuge der 
Endlösung der Judenfrage beabsichtigt ist, die 
über 65 Jahre alten Juden in einem Alters-
ghetto zusammenzuziehen". 

Die Behandlung eines Teiles der Prozeß-
materie — ‚die Vernehmung mehrerer von 
der Verteidigung benannter Entlastungszeugen 
— verlagert sich nunmehr in die Bundesrepu-
blik. Als erster soll am Donnerstag der frühere 
Judenreferent im Auswärtigen Amt von Thad-
den in Neuß vernommen werden. Die Anklage 
hatte eine seiner eidesstattlichen Erklärungen 
aus Nürnberg vorgelegt, welche die Verteidi-
gung nun erschüttern will. Für die Verneh-
mungen vor den deutschen Gerichten hat die 
israelische Staatsanwaltschaft den Rechts-
anwalt Schirmen beauftragt, der inzwischen 
in die Bundesrepublik geflogen Ist. Als Privat-
mann hat auch der frühere Nürnberger An-
kläger Dr. Robert Kemper der Staatsanwalt-
schaft aus seinen umfangreichen Dossiers Hin-
weise für die Vernehrnung dieser Zeugen 
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Gerade auf die Jugend wirkte das Zeugnis und das Bei-
spiel. Zeugnisse und Beispiele sind auch die großen Hoff-
nungen in diesem Lande. Als eine solche müssen wir un-
eingeschränkt das Auftreten des Berliner Propstes Hein-
rich Grüber in Jerusalem bewerten. Er hat mit seinem kla-
ren, eindeutigen, mutigen Worten vor dem Gericht des 
Eichmann-Prozesses dem demokratischen Leben in 
Deutschland einen viel wesentlicheren Dienst erwiesen 
als so manche anderen Exponenten der Bundesrepublik. 
Für uns stand längst fest, daß die Persönlichkeit des Prop-
stes Grüber von einer bewunderungswürdigen Integrität 
und Unerschrockenheit ist. 
Wir denken an die Jahre, als er an der Berliner Stechbahn 
uneigennützig und mutig den rassisch verfolgten Christen 
und überhaupt allen rassisch Verfolgten jede mögliche 
Hilfe lieh. Er trat für die Verfolgten und die jüdischen 
Mitbürger ein, auch in Worten, gefahrvollen Worten so-
gar von der Kanzel, vor allem aber in Taten, ohne Rück-
sicht auf seine Person. Bei den höchsten Instanzen ver-
suchte Grüber, das Schicksal der Ärmsten zu mildem, 
kämpfte um Erleichterungen. Er scheute vor keinem Op-

fer, keinem Wagnis zurück. die schweren Jahre im KZ Da-
chau waren der Lohn der Machthaber für seine Mensch-
lichkeit. 1945 stellte er sich sofort wieder in den Dienst 
der Verfolgten und leistete mit seiner "Hilfsstelle Grüber" 
Bedeutendes. Stets nahm er entschlossen gegen die Aus-
wüchse neuer restaurativer Erscheinungen Stellung, so 
wie er jetzt in Israel das freie Wort führte. seine Aussagen 
haben ihm bei der Bevölkerung Israels und in der gesam-
ten Welt Hochachtung eingetragen. Für uns war es beson-
ders erschütternd, wie der evangelische Propst neben der 
Schilderung aus entsetzlicher Vergangenheit auf einige 
poltische Mißstände der Gegenwart hinwies, die ja auch 
so weit gehen, daß er heute wegen seiner aufrechten Hal-
tung erneut zum Empfänger von Drohbriefen wird. 
Beispiele und Haltungen, wie das Einstehen solcher Män-
ner und Aufklärer im deutschen Volke, geben uns in die-
sem Lande die Hoffnung, daß starke Kräfte am Werke 
sind, die entschlossen und unbeirrt gegen restaurative Er-
scheinungen auftreten werden. Dazu ermuntert Grübers 
Zeugnis. 

Heinz Galinski 



Ehrentafel 

Erster theologischer Ehrendoktor 
der Humboldt-Universität   16. 7. 1948 
Erster theologischer Ehrendoktor 
der Prager Comenius-Faktultät   12. 5. 1956 
Ferner Ehrendoktor 
des Wagner Lutheran College 
in Staaten Island, New York   1962 
der theologischen Bretheren Church 
Fakultät in Chicago  28. 7. 1962 
Doktor of human letters des 
Hebrew Union College 
in New York   10. 10. 1962 
Einziger deutscher Zeuge 
im Eichmann-Prozeß   16. 5. 1961 
Stiftung eines Waldes 
auf seinen Namen bei Jerusalem 18. 10. 1961 
Als Vertreter der Evangelischen 
Kirche in Deutschland beim 90. 
Geburtstag von Albert Schweitzer 
in Lambarene  1964 
Durch die Königin von Holland 
zum "Conmnandeure des Ordens 
von Oranje-Nassau" ernannt  21. 6. 1966 

Durch die israelische Regierung 
ausgezeichnet als „Gerechter 
unter den Völkern   5. 5. 1967 
Mitbegründer und 
Ehrenvorsitzender 
der „Deutsch-Israelischen 
Gesellschaft" 
Ossietzky-Medaille der Liga für 
Menschenrechte   9. 12. 1965 
Albert-Schweitzer-Medaille der 
Internationalen 
Albert-Schweitzer-Stiftung 
in Amsterdam   Januar 1967 
Silberne Jugend-Alijah-Medaille 
der Jewish Agency for Israel   1968 
Luther-Medaille der 
Evangelischen Kirche von 
Berlin-Brandenburg   1970 
Ehrenbürger der Stadt Berlin   8. 5. 1970 
Goldenes Kreuz des 
Diakonischen Werkes  1971 
Decoration „Defender of 
Freedom" U. S. Headquarter   31. 3. 1971 
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Famifienbild 

Anfang der sechziger Jahre. Von links nach rechts: Pfarrer Ernst-Hartmut Grüber, 
dessen Frau Gerlinde, Margarete Grübet; Schwiegertochter Gerda Grüber, Propst Grüber, 

Dr. med. Ingeborg Gräber, Dr. Hans-Rolf Grüber 
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